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Rr. 49. Sonnt. g, den 26. Februar 1911 151. Jahrgaug.
Jn das Handelsregiſter Abt. A. Nr. 179

betr. die offene Handelsgeſellſchaft Eduard
Klauß in Merſeburg iſt heute eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, der bisherige
Geſellſchafter Arthur Klauß iſt alleiniger

Inhaber der Firma. (447Merſeburg, den 22. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

In das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 13. iſt
eute die Firma Friedrich Dautz und Co.
remszeugfabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung mit dem Sitze in Merſeburg ein
getragen worden. Gegenſtand des Unterneh
mens iſt die Anfertigung und der Verkauf
von Bremsvorrichtungen nach dem Gebrauchs-
muſter Nr. 310033, eingetragen für den
Schmiedemeiſter Friedrich Dautz in Merſe
burg, die Ausnutzung weiterer von Friedrich
Dautz auf dem Gebiete der Bremsvorrich-
tungen zu machenden Erfindungen ſowie der
Abſchluß weiterer Geſchäfte, die direkt oder
indirekt mit dieſen Zwecken zuſammenhängen.
Geſchäftsführer iſt der Kaufmann Alfred
Müller in Merſeburg. Das Stammkapital
beträgt 20000 Mark. Von dem Geſellſchafter
Schmiedemeiſter Friedrich Dautz iſt als
Stammeinlage in Höhe von 18000 Mark
das Gebrauchsmuſter Nr. 310033 ſowie das
zu deſſen Ausnutzung betriebene Geſchäft im
Werte von 20000 Mark eingebracht. Der
Geſellſchaſtsvertrag iſt am 8. September 1909

errichtet. (446Merſeburg, den 22. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Reichstag.
Berlin, 24. Febr

Jm Reichstage wurde heute in namentlicher
Abſtimmung mit 247 gegen 63 Stimmen

1 der Vorlage über die Heeresver-
ärkung angenommen die Minderheit

ſetzte fich zuſammen aus Sozialdemokraten,
Polen und einer kleineren Anzahl von
Zentrums abgeordneten.

Damit iſt dieſe Vorlage in zweiter Leſung
erledigt.

Es begann die zweite Leſung des Etats
der Heeresverwaltung. Jn den vor
liegenden zahlreichen Reſolutionen wird u. a.
beantragt: Zivilverſorgung der Militär An
wärter durch Anſiedelung auf dem Lande,
Regelung der Arbeiterverhältniſſe in den
Militärbetrieben, Berückſichtigung der Hand
werkergenoſſenſchaften, Jnnungen und Meiſter
bei Anfertigung von Bedarfsartikeln, Avance
ment uſw., Vergünſtigung für beſondere
körperliche Leiſtungen (Turn en uſw.), bei Be
ſetzung militäriſcher Stellen, Ausſchaltung aller
nebenſächlicher Momente, z. B. der Bevor
zugung des Abdels, alleinige Rückſichtnahme
auf die perſönliche Tüchtigkeit.

Jn der Debatte wurde, wie üblich, an Vor
kommniſſe angeknüpft, die zu Bemängelungen
des in der Heeresverwaltung herrſchenden
Syſtems oder zu Anfragen in dieſer oder
jener Richtung nach Anſicht der verſchiedenen
Parteivertreter Anlaß geben können. So wurde
u. a. lebhaft befürwortet, die Heeresverwaltung
möge ſoweit tunlich bei Vergebung ihrer
Lieferungen billige Firmen berückſich-

tigen und ſich durch Ankauf von Patenten
uſw. von dieſen unabhängig machen.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurden auch
diesmal wieder heftige Angriffe gegen die
Verwaltung gerichtet; etwas Neues brachte
Noske (Soz.) in ſeiner zweiſtündigen Rede
mit der Behauptung, daß für die in der
Reichsverſicherungsordnung geplante Neu
regelung der Krankenkaſſen die Fürſorge für
die Militäranwärter eine maßgebende Rolle
geſpielt habe.

Von dieſem Redner und auch von dem
Redner der Fortſchrittlichen Volkspartei, Abg.
Dr. Müller (Meiningen), wurde der Fall
des Dr. Jänecke vom „Hannoverſchen Courier“
des langen und breiten erörtert. Der frei-
ſinnige Redner wollte wiſſen, daß eigens ein
Miniſſterialerlaß ergangen ſei, der es als un
zuläſſig bezeichnet, daß ſich Offiziere an Ab-
geordnete wenden das ſei, ſo erklärte der
Redner, eine Provokation des Parlamwents.

Der Kriegsminiſter General v. Hee ringen
erwiderte, daß Diſziplin und
der Armee, weil ſie die unerläßlichen Voraus-
ſetzungen einer guten Lnifßung vor dem
Feinde ſind, unter allen Umſtänden aufrecht-
erhalten werden müſſen. Darüber ſei auch
kein Streit, ebenſowenig über die ſelbſtver
ſtändliche Forderung, daß das Heer auf der
Grundlage des gleichen Rechts aufgebaut ſein
müſſe nur über die Wege, die zu dieſen
Zielen führen, weiche die Anſicht der Verwal
tung von denen der beiden Vorredner ab.
Der Kriegsminiſter gab dann Auskunft auf
verſchiedene Fragen die ſog. Vereinfachungs-
kommiſſion wird ihre Arbeiten bis Ende 1911
beendet haben, dann kann man weitere Ent-
ſchlüſſe faſſen. Ueber die abſchreckenden Zu
ſtände in der franzöſiſchen Fremden-
legion in Algerien würde die Militärver-
waltung ſehr gern Aufklärung verbreiten.
Vorausſetzung aber iſt, daß die deutſche Preſſe
ſolche Beſtrebungen unterſtützt und nicht, wie
es ein wahres Verbrechen gegen Deutſch-
land! vorgekommen ift, dieſe Truppe
noch verherrlicht. In betreff der Teilnahme
an Kontrollverſammmlungen

l rann vielleicht eine Erleichterung in der Weiſe
herbeigeführt werden, daß diejenigen Mann-
ſchaften, die kurz zuvor eine militäriſche
Uebung abgeleiſtet haben, von dem Erſcheinen
entbunden werden. Allerdings wäre dazu
eine Vermehrung der Kontrollbezirke erforder
lich das koſtet wieder Geld. Zum Thema
Waffenpreiſe äußerte ſich der Kriegs
miniſter nur über die Maſchinengewehre. Die
Anſchaffungskoſten ſind von 4000 M. auf
2300 M. für das Stück heruntergegangen. Ob-
wohl die Militärwerkſtätten in Spandau
unſeren Bedarf an dieſer Waffe decken könn
ten, empfiehlt ſich doch die Verbindung mit
Privatfabriken, weil deren Unterſtützung im
Kriegsfalle nicht zu entbehren wäre.

Der roſarote Block.
a R „Hall. Ztg.“ veröffentlicht nachſtehenden

rtikel
„Der roſa rote Block zwiſchen fortſchritt

licher Volkspartei und Sozialdemokratie will
fich nicht mehr auf die Fragen der Wahl
t aktik beſchränken, ſondern beginnt ſich

A

auch in Sachen des Anſt andes und der
Mora l zu betätigen.

Am vergangenen u ſtand im Abge
ordnetenhauſe die Berufung des ſoztialde-
mokratiſchen Abgeordneten Leinert gegen
einen ihm von dem Präſidenten von Kroecher
wegen ſeiner den Anſtand verletzenden Aus-
drucksweiſe erteilten Ordnungsruf auf der
Tagesordnung. Bei einer ſolchen Berufung
wird nicht verhandelt, ſondern nur abgeſtimmt.
Es erhoben ſich nun für: die geſamte Rechte,
ſodann auch das Zentrum und die Natto-
nalliberalen, dagegen blieben die Vertreter
der fortſchrittlichen Volkspartei im trauten
Verein mit den Sozialdemokratenſitzen, die
Fortſchrittler bekundeten damit, daß ſie ſetzt
Über den parlamentariſchen Anſtond ebenſo
gering denken, wie die Sozialdemokraten, die
ſich fortgeſetzt bemlihen, den Ton der Ver-
handlungen in dieſer Verſammlung auf das
niedrigſte Niveau zu bringen.

Der Mintſter des e e än am ſelben
Reg darauf hingewieſen nach den jetzt
veröffentlichten Erinnerungen Bebels
beide durch einen bei der politiſchen Polizei
beſchäftigten Beamten gegen Entgelt ſich
hätten Spitzeldienſte leiſten laſſen und hinzu
gefügt: „Herr Auguſt Bebel hat ſich alſo
nicht geſcheut, ſtaatlich angeſtellte Beamte zu
beſtechen und ſie zur Untreue und zur Nicht
achtung ihres Dienſteides zu verleiten.“

Dieſe Feftnagelung war Herrn Bebel na
türlich ſehr unangenehm. Wie oft hat er nicht
darüber Beſchwerde geführt, daß die politiſche
Polizei „Spitzel“ in die Reſhen der Sozial
demokrane entſende! Er ſuchte ſich in einem
offenen Briefe an den Miniſter zu rechtfertigen
und führte dabei zur Entſchuldigung an

„Nicht ich oder mein verſtorbener Freund Singer
hat ſich an den betreffenden Beamten den nach-
her der damalige Polizeipräſident, als deſſen Hand-
lungen ihm bekannt wurden, entſprechend maßregelte

gewendet und ihn aufgefordert, uns Spitzeldienſte
zu keiſten, ſondern der betreffende Beamte hat ſich
an meinen Freund Singer gewandt und ſich erboten,
uns Dienſte zu leiſten unter der Borausſetzung,
daß wir ihm dieſe honorierten.“

Trotz dieſer Entſchuldigung hatte die
„doppelte“ Moral, die Herr Bebel hier wieder
einmal zeigt, bei allen Parteien entſchiedene
Mißbilligung gefunden, außer bei der
fortſchrittſchlichen Volkspartei. Die „Voſſiſche
Zeitung“ hat ſich nicht darauf beſchränkt,
in ihrer Montagsausgabe den Bebelſchen
Brief ohne Kommentar mitzuteilen, ſie wid-
met vielmehr der Angelegenheit in ihrer
Morgennummer vom Dienstag einen ganzen
Leitartikel mit der Ueberſchrift Der Poltzet-
miniſter und der Vertrauensbruch“, in dem
ſte Bebeln noch übertrumpft mit den Worten

„Herr Bebel in ſeinem offenen Brief nimmt die
Sache tragiſch. Er verwahrt ſich dagegen, daß er
und Singer fich an den Beamten gewandt haben;
umgekehrt, der Beamte habe ihnen Anerbieten ge-
macht, die ſie annahmen. Als ob das von Bedeu-
tung wäre l Als ob es viel ausmachte, wer ange
fangen hat

Und dann führt ſie zwei Spalten hindurch
aus, daß die Sache nicht tragiſch, ſondern
tragikomiſch wäre! Spione und Verräter habe
es ſtets gegeben und fie wären von der
Polizeſ, namentlich auch Arbeiter Arbeitern
gegenüber, benutzt worden. Und um das
Schiefe dieſes Vergleiches zu verdecken, ver
ſteigt ſie ſich zu der Frage

Möbelfabrib b. Hauptmann
Poststrasse 3 und

I. Ulrichstr. 36 a u. b.
an

an Singer t

„Fällt es vom Standpunkt der Moral ins Ge?
wicht, daß der Beamte einen Amtseid geleiſtet hat
der Arbeiter nicht

Welch' ein Standpunkt der Moral!
Aber auch bezüglich der Wahltaktik

beginnen die fortſchrittlichen Blätter jetzt
langſam die Maske fallen zu laſſen. Das „Berl.
Tageblatt“ ſchreibt in ſeinem „Wahlprognoſen“
überſchriebenen Leitartikel vom Dienstag
abend ſchon ganz offen

„Es kann ſich für den Liberalismus nicht darum
handeln, nun etwa zum Vergnügen der reaktionären
Parteien ſeine Kräfte gegen die Soztaldemokratie
an erſter Stelle einſetzen zu wollen; er wird umge
kehrt ſeine wichtigſte Aufgabe darin ſehen müſſen,
die blauſchwarzen Parteien ſo viel als möglich zu-
rückzudrängen, und er wird dabet auch ein taktiſches
Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie in einer
ganzen Reihe von Wahlkreiſen erſtreben müſſen.“

So zeigt ſich ein immer ſtärkerer Nieder
gang der fortſchrittlichen Volkspartei in Be
ziehung auf Anſtand, Moral und Selbſtach-
tung und ein immer ſchnelleres Hinabgleiten
in die zur tödlichen Umſtrickung geöffneten

aber doch mit Stolz national nennen,
und die früher die ſchärfſten Feinde der inter
nationalen Sozialdemokratie geweſen find,
auf dieſer Bahn ſich mit fortreißen laſſen

Zentrumsfreundliche Freiſinnige.
Unter der Ueberſchrift: „Bald ſo, bald

anders“ ſchreibt die „Schleſ. Volksztg.“
„Die Fortſchrittler, die heute am liebſten den
„ſchwarz-blauen Block“ in Grund und Boden
ſchmettern würden, verſtanden es im übrigen
immer ſehr gut, Konſervative und Zentrum
zu umſchmeicheln, wenn ſie deren Wahl
hilfe nötig hatten. Was in dieſer Be
ziehung beſonders den Zentrumswählern in
Niederſchleſien zugemutet wurde, geht faſt
auf keine Kuhhaut. Von einem feortſchritt
lichen Abgeordneten wird erzählt, er ſei zu
katholiſchen Wählern ins Haus gekommen
mit dem Gruße: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus.“
Derſelbe habe dem Pfarrer des Ortes ſeinen
Beſuch gemacht und ſich mit den Worten
eingeführt „Was das Abve-Glöckchen ſchön
läutet Und dergleichen Dinge kann man
noch mehr hören.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 25. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer erfreut ſich des beſten
Wohlſeins. Weitere Nachrichten liegen nicht
vor.

Cokales.
Merſeburg, 25. Februar.

Auszeichnung. Herr Dr. Arthur
Berger, welcher vor einiger Zeit hier
einen Vortrag: Aus den Wildkammern
Afrikas hielt, hat auch dieſer Tage in Gotha
einen Vortrag gehalten. Aus dieſem Anlaß
wurde ihm das Ritterkreuz 1. Klaſſe des
Sächſiſchen Erneſtiniſchen Hausordens vom
Herzog von Gotha perſönlich überreicht.

Der Brauhaus-Durchbruch. Die
Freude, daß am Brauhaus durchgebrochen
werden ſoll, iſt allgemein, wies heißt, würde

HALIE a. 8. Vohnungseinrichtungen
u. Brautausstattungen.
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das Rechm. Rat Biyerſſche Haus noch Im
Laufe dieſes Jahres niedergelegt werden.
Der Verkehrsverein hat geſtern beſchloſſen,
an die ſtädtiſchen Körperſchaften eine Ein
gabe zu machen, den Durchbruch möglichſt zu
beſchleunigen.

Verkehrs-Verein. Jn der am Freitag
Abend ſtattgehabten Vorſtandsſitzung wurde
Folgendes verhandelt und beſchloſſen Die
ordentliche Hauptverſammlung ſoll am
9. März 1911, abends 83/, Uhr, in Müllers
Hotel ſtattfinden und in derſelben über den
Stand der verſchiedenen ſchwebenden Projekte:

Kanal, elektriſche Bahn Merſe
durg-Mücheln, Bahn Zöſchen c. be-
richtet werden. Vom Verkehrs Verein ſoll
ein Führer für Merſeburg herausgegeben
werden nach Vortrag über das in dieſer
Sache bisher Geſchehene wird beſchloſſen, die
weitere Bearbeitung einer Kommiſſton, be-
ſtehend aus den Herren: Bauer, Engel,
Dr. Hauswald und Dr. Rademacher
zu übertragen. Wegen Erlangung der Er-
richtung einer Reichsbanknebenſtelle in hie-
figer Stadt ſollen wiederum geeignet er-
ſcheinende Schritte unternommen werden.
Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden wird der
ſelbe beauftragt, bei der Königlichen Eiſen
bahn Direktion Halle a. S. wegen Haltens
mehrerer D- Züge auf hieſiger Station
vorſtellig zu werden. An den Magiſtrat und
die Stadtverordnetenverſammlung ſollen 2
Geſuche gerichtet werden 1. den Durchbruch
nach der Unteraltenburg im Jntereſſe des
Verkehrs tunlichſt zu beſchleunigen. 2. für
beſſere Beleuchtung der Hauptverkehrsſtraßen

unſerer Stadt bis abends 11 Uhr
durch eventuelle Aufſtellung mehrerer neuer
Laternen bemüht zu ſein. Ueber
Schmückugg der Balkons und Vorgärten be
richtet der Vorſitzende und ſoll mit dem hie-
ſigen Gartenbauverein Fühlung genommen
werden, um die Angelegenheit zu fördern.
Zur Förderung der Sache ſollen 100 M. vom
Verein bewilligt werden.

Weiße Wand. Wie ausdemJnſeratenteil
erſichtlich, beabſichtigt die Direktion „Weiß
Wand“ in allernächſter Zeit den 2. Teil des
ſenſationellen Schlagers Die weiße Sklavin“
vorzuführen. Diejentgen, welchen die Auf-
ührung des 1. Teiles noch erinnerlrcy r,

werden den Entſchluß der Direktion mit
Freuden begrüßen.

Provinz und Umgegend.
Raguhn, 23. Febr. Geſtern abend 6

Uhr entſtand in der Ofenfabrik von Albin
Goldacker an der Bahn unter ganz beſonderen
Umnſtänden ein Schadenfeuer. Um dieſe Zeit
ſetzte der herrſchende Sturm orkanartig ein
und warf einen von den drei in dieſem
Sommer erſt neuerbauten Schornſteinen, um
welcher das darunter befindliche Dach des
Brennofens und der Töpferwerkſtatt zerſchlug
und dasſelbe augenblicklich in Brand ſetzte.
Daß das zerſchlagene Gebäude ſofort Feuer
fing, erklärt ſich dadurch, daß in dem Brenn-

ofen, der in dieſen Schornſtein münder eben
ein Brand fertig geſtellt war, und infolge
deſſen das Jnnere des Ofens wie des Schorn
ſteins eine koloſſale Glut bildete. Als ein
Glücksumſtand ift es zu bezeichnen, daß be
reits Feierabend war ſo daß Menſchenleben
nicht in Gefahr kamen. Die Feuerwehr,
welche alsbald erſchien, bemächtigte ſich bald
der Situation und beſeitigte die Gefahr.

Oſendorf, 23. Febr. Geſtern abend in
der neunten Stunde wurde der Reiſende K.
aus Halle in der Nähe der Retidebrütcke bei
Oſendorf von einem Unbekannten ange
fallen und in eine große Schlammpfütze
geworfen K. erhielt einige Hautabſchürfungen.
Der erfte Griff des Unbekannten galt der
Uhr. K. ſchlug mit ſeiner Taſchenlampe um
ſich und drohte mit Schießen, worauf es ihm
r ſeinem überlegenen Gegner zu ent-
rinnen.

Schafſtädt, 23. Febr. Jn der Nähe von
Lauchſtädt wurde am Montag morgen ein
landwirtſchaftliches Geſchirr vom Zuge er-
faßt und faſt vollſtändig zertrümmert. Der
Geſchirrführer kam hierbei unter den Zug zu
liegen und wurde eine Strecke mit fortge-
ſchleift. Er wurde einer Halleſchen Klinik
zugeflührt. We die Schuld an dem
Unglück beizumeſſen iſt, muß die eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

Cröllwitz bei Dürrenberg, 22. Febr.
Nach Beendigung eines Tanzvergnügens am
letzten Sonntag in Kirchfährendorf
überfielen ohne die geringſte Veranlaſſung
fünf bis ſechs junge Burſchen von dort den
Sohn des Gutsbeſitzers B. aus C. Während
ihn einige der Burſchen hielten, bearbeiteten
ihn die anderen mit Latten, einer ſogar, nach
den Verwundungen zu urteilen, mit dem
Meſſer. B. trug über dem linken Auge und
an der linken Halsſeite Verwundungen davon.
Auch ſein Ueberzieher war auf der linken
Bruſtſeite viermal durchſtochen. Da der
Meſſerheld zur Anzeige gebracht iſt, wird die
Sache ein gerichtliches Nachſpiel haben. Man
vermutet einen Racheakt.

Weißenfels, 24. Febr. Das „Weißenf.
Tgbl.“ erhält folgende Zuſchrift: Seit letztem
Montag, dem Beginne des Streiks in der
Weißanfelſer Schuhinduſitrie, lin der Heitzerſtraße, haupl ſag ſeit e

und abends, in der Nähe der Vöhmeſchen
Schuhwarenfabrik große Menſchenmaſſen teils
ſtreikender, teils ſonſtiger Arbeiter an. Trotzdem
die Polizei fich bemühte, die Ordnung auf-
recht zu erhalten und die etwa 60 Arbeiter
des Böhmeſchen Betriebes einigermaßen vor
Beläſtigungen zu ſchützen, konnte dieſe nicht
verhindern, daß ein großer Teil der Ange
ſammelten, etwa 100 Perſonen, ſchon am
Dienstag mittag die nach den benachbarten
Orten Borau und Selau gehenden Arbeiter
in einer nicht wiederzugebenden Weiſe be
leidigte und beläſtigte. Jedoch war das immer
noch harmlos zu nennen gegen die brutalen,
jeder Beſchreibung ſpottenden Ausſchreitungen,
die am abend deſſelben Tages wiederum an

Sonntag, den 26. Februar.
dieſen von ihrer Arbeitsſtätte heimkehrenden
Arbeitern begangen wurden. Die Polizei war
zu ſchwach und ſo wurden die ſieben Arbeiter
und eine Arbeiterin von einer vielhundert
köpfigen Menſchenmenge verfolgt und unter
wegs arg mißhandelt, geſtoßen, geſchlagen, mit
fauſtgroßen Steinen geworfen, welche noch
unterwegs auf den Feldern zuſammengelefen
wurden. Jnfolgedeſſen ſind drei Arbeiter ar-
beitsunfähig geblieben, die Verletzungen wur
den tags darauf von Herrn Dr. Scheibe hier
feſtgeſtellt. Auf Grund dieſer Ausſchreitungen
iſt gegen ſämtliche Beteiligte, die bekannt
geworden ſind, bei der königlichen Staatsan
waltſchaft wegen Landfriedensbrhuchs
Strafantrag geſtellt worden. Aus-
ſtändige Schuhfabrikarbeiter verübten geſtern
ſchwere Ausſchreitungen. Ste hielten Ar
beitswillige an und bewarfen ſie mit Steinen
und anderen Gegenſtänden.
Polizeiaufgebot und berittene Gendarmerie

den Arbeitswilligen den Weg frei
machen.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 23. Febr. Vor dem hieſigen

Schöffengericht wurde u. a. folgendes verhandelt
Die Angeſtellten in Friſeurgeſchäften ſollen, wie
heute der Jnhaber eines ſolchen Geſchäftes vor dem
Schöffengericht angab, allgemein der Anſicht ſein,
daß Haare, die bei Anfertigung feiner Haararbeiten
ausgewechſelt und beiſeite geworfen werden, den
Gehilfen gehören. Dieſe ſtellen dann aus den aus-
rangierten wieder Haararbeiten für den eigenen
Vertrieb her. Der betreffende Geſchäftstinhaber hatte
gegen einen Gehilfen wegen Diebſtahls Anzeige er-
ſtattet, weil der junge Mann außer einem Seiſen
karton ſich auch eine größere Anzahl ſolcher Haare
ohne Erlaubnis des Chefs angeeignet hatte, um
daraus einen künſtlichen Lockenkopf anzufertigen.
Der Prinzipal verſicherte nachdrücklichſt, nicht etwa
um ſeines Schadens willen habe er Strafantrag
geſtellt, ſondern nur, um einmal eine prinzipielle
Entſcheidung herbeizuführen. Eine derartige Streit-
frage habe auch ſchon einmal das hieſige Gewerbegericht in einer Lohnklage beſchäftigt. Die Gehilfen

meinten, die beiſeite geworfenen Haare ſeien an ſich
von unbedeutendem Werte und dürften von ihnen
anſtandslos im eigenen Jntereſſe verwendet werden
Die Anzeige gegen den jungen Mann habe ihm
nachträglich wegen der zu befürchtenden ſchweren
Folgen leid San die von ihm beabſichtigte Zurück
nahme des Strafantrages ſei indes nicht mehr an
gängig geweſen. Ein Sachverſtändiger erklärte, die
Abfallhaare gehörten nicht ſo ohne weiteres den
Gehilfen. Natürlich würden dieſen auf beſondere
Bitten derartige Haare bisweiien für. kleinere Ar
heiten zur unentgeltlichen Verfügung e Aberetn ſelbſtverſtändliches Recht auf den Abfall hätten
ſie keineswegs. Dieſer ſei auch nicht etwa wertlos,
ſondern es befänden ſich mitunter noch recht teure
Haare darunter. Gewöhnlich werde er in einem
Kaſten geſammelt, um dann zu kleineren Arbeiten,
aber ſür Rechnung des Chefs, verwertet zu werden.
Das Gericht kam zu der Anſicht, daß der Angeklagte
ſich durch die unerlaubte Aneignung der Haare tat
ſächlich des Diebſtahls ſchuldig gemacht habe. Die
Gehilfen dürften keineswegs derartige Haare ohne
weiteres an ſich nehmen; es ſei nicht alles wertlos
was am Fußboden liege. Das Urteil lautete auf
einen Tag Gefängnis. Doch ſoll der Angeklagte
zur Begnadigung empfohlen werden.

Kleines Feuilleton
Mit dem Schlitten im Eiſe einge

brochen und ertrunken. Die Eheleute
Schankat aus Schenkendorf ſind, wie aus
Labtau gemeldet wird, mit ihrem Schlitten

Erſt ein ſtarkes 7

auf dem Nemomenſtrome eingedrochen und
ertrunken.

Weuterei im Zuchthauſe. Jn dem
Zuchthauſe von Figueras in der Provinz
Gerona haben, wie aus Cerböre (Frankreich)
gemeldet wird, meuternde Sträflinge einen
Aufſeher getötet. Mehrere Mitgefangene
flüchteten. Militär ſtellte die Ordnung
wieder her.

Von einer Lawine verſchüttet. Bei
Buchboden im Bregenzerwald wurde der
Landmann Franz Kaufmann von einer
Lawine begraben und getötet. Die Leiche
wurde geborgen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
München, 25. Febr. Jn der Nacht nach

einer Faſchingskneipe der Brauereiakademiker
kam es auf der Straße zu einer großen
Rauferei, bei der ein Student von einem
maskierten Unbekannten niedergeſtochen
wurde und mehrere Kinder ſchwer Verletzungen
erlitten.

Konſtantinopel, 23. Febr. Ein Haus
in Bitlis iſt unter der Schneelaft zuſammen
gebrochen und hat neunundzwanzig Perſonen
unter ſich begraben. Fünfzehn wurden ge-
tötet. Arbeiter der Bagdadbahn gerieten bei
Konia unter eine Lawine. Ein Arbeiter
wurde tot aus dem Schnee herausgezogen.
Die anderen gerieten in ſo große Aufregung,
daß ſie die Bahnbeamten überfielen, die
durch herbeieilende Truppen geſchützt werden
mußten.

Sturm und Hochwaſſer.
Eſſen (Ruhr), 23. Febr. Die Ruhr

führt nach anhaltenden Niederſchlägen Hoch-
waſſer und überflutet ſtellenweiſe weite
Uferſtrecken.

Kaſſel, 23. Febr. Auf der Fahrt von
Bebra nach Eiſenach wurde in der Nähe der
Station Gerſtungen der Schaffner Witzel
vom Sturme heruntergeweht und getbtet.

London, 23. Febr. Der in ganz Eng
land wütende furchtbare Sturm verurſachte
einen außergewöhnlichen Unglücksfall in
Bradford. Eine ſechzehnjährige Schülerin
der Höheren Mädchenſchule, namens Mary
Baily, die vor der Schule heute morgen auf
dem Schulſpielplatz ſtand, wurde von einem
Wirbelwind ergriffen und zwanzig Fuß hoch
in die Luft gehoben, worauf ſie auf das
Zementpflaſter niedergeſchmettert und augen
blicklich getötet wurde.

Neue Seidenstoffe
jeder Art

für Braut-, Gesellschafts- u. Strassen-
KIeidor in weiss, sohwarz u. entzückenden

Modefarben.
Roervorragende Auswahl golider Fabrikate
D 2u besonders billigen Preisen.
Musterversand nach auswärts franko.

Brummer Benjamin,
HALILB a. S., Gr. Vlriohstrasse 22/33.

alle a. S.,
Atelier für künstlerische

Extra- Anfertigung nach gegebenen
und eigenen Entwürfen.

Reichhaltigste Auswahl

ramm L Zörner
Möbelfabrik und Ausstellungshaus Gr. Ulrichstr. 12.

Holz Auktion.
Jn dem weſtlich von St. Micheln belegenen Forſtrevier des Ritter

gutes St. Ulrich ſollen
am 28. Februar cr., von vormittags 10 Uhr ab,

14 Stück Birken 3--5 m lang, 17--33 em Durchm,,
20 rm Eichen, Birken, Aſpen-, KiefernScheit,
6 rm Birken, Aſpen, Kiefern, Fichten-Knüppel,

56 rm Abraum,
56 rm Buſch,
24 rm VDornen,

ünker den vor Begtt
meiſtbietend verkauft werden.

rich, den 20. ebruar 1911.

en III Faſt S
nnt

des Gehäßlich oben.

von Helldorf'seche Forstverwaltung.

und fachgemässe Ausgestaltung des Innenraumes.,

Suche einen

jungen redegewandten Mann
zum Verkauf eſnes hier gut eingeführten Hausbedarfsartikels und zur
Beſorgung des Jnkaſſos gegen Gehalt und Prov.

Bei guter Leiſtung dauernde Stellung zugeſichert.
Offert. unter 446 mit Lebenslauf an die Exped.

Vornehme aparte Arrangements.

Zraut-Kusstattungen
80 Austerzimmor
in Dekorationen und echten Perser Teppichen.,

Uebernahme Kompl. Pinrichtungen
von Villen und Landhäusern.

(432

Ankerricht
tBuchfährung, Rechnen,

Deutſch,
Engliſch und Franuzöſiſch,

andelskorreſpoundenz,
Stenographie,

(446

BI

ucer
Inh.

Markt 19, pt.

Maſchiuenſchreiben,
Schönſchrift und ſonſtigen

Kontorfächern,
Privat und Abend-Kurſe.

Eintritt kann täglich erfolgen.

wie
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W Nurv b
Aer Le e AusA. A.J D r 3Verkehrs Verein für Merſeburg u. Umgegend, E. V. Kerenienende Tneater Bauverdingung.

Drdentliche „Hauptverſammlung. ghyeioi. ſänteeſee Weisse Wand J ren e folgender
e e h g e r u L 9: hr n maners Bote en. Arelete. Altes c a) für ein Wohnhaus mit 7 Woh

Dr. J. Sschäfer, Barwen.v J
Belehrende Broschüre gratis

nungen ſämtliche Arbeiten (ſchlüſſel
fertig) in einem Loſe,

b) für 2 Wohnhäuſer in folgenden

I. Rechnungslegung.

2. Vorſtandswahl.
3. Jahresbericht.

Programm für
Sonnabend, Sonntag

Anfang: 4 3 Uhr. g oſen2 Der 0000 und Montag. Loos I. Erd, Maurer, ZimmerPraktiseh, viig, bequem sind Die besten g8 Anfang 8 Uhr: Asphalt, Slaaker-, Schmiede und8 Reise- Reise- 1. Die Tochter des Gouver Eiſenarbeiten, Einfriedigung,
Koſter taschen neurs. Senſationsdrama. Loos II. Dachdecker- u. Klempner-

HMosen- Sechul- J J i Jene arbeiten, d Grtrüä Meyer w epplin ſehen. ler un aſerin wu zu 10 Pfg. für 2— 3 Teller Suppe. Ohne weitere Zutat Porte, ger i u lacht W Bild. W r. Euſqter ſ
Goſen vo in kurzer Zeit zuzurereiten. Angolegentlichst monnaies PDtuis 4. Frühlingsboten. Herrlich Loos IV. Schloſſerarbeiten,

311 k i riert. 7 erW. Kötteritzseh, Gotthardtstr. 11. r ein virh üresen 5. Sir lebt ihr Mänvchen h. V. Mailer- und Anftreich

o 7 S T. Kom. Loos VI. Tapezierarbeiten.Merseb B änn 6. Der Freund. Drama aus Verſiegelte (koſtenlos aufzuſtellende)

0 erseburg, Burgstr. 13. der Geſellſchaft. Angebote ſind bis Mittwoch den 8.
h Mitgl. d. Rabatt-Spar-Pereins, 7. Jm Klub der Frauenrechtle März an den Vorſtand einzureichen.Broschüre 1911 en riu. Komiſche Pantomime. Angebotsformularekönnen, ſolange

8. 3 Truppe Blume. Variets der Vorrat reicht, zu a) zum Preiſe

iſt erſchtenen und wird Jnt t 3 ummer. 3 Mk., zu b) für Loos J zu 2 Mk.gehe Jateteſſenten auf Wunſch Rostonios Zur o Theliher s S Drama. fur di übrigen Looſe zu v r

2 Türkiſcher Hauſierer. vom Architekten Knaut, a. eJoh. Jajszycek, Confir- Tonbild. 3II, veregen werden. dannkönnen dort eingeſehen evtl. gegenSpezialanſtalt für Fußleiden, Imation Jn Vorbereitung: Bezahlung bezogen werden.
Halle a. S., Krukenbergstr. 18. empfiehlt ſein großes Lager in II. TeilTelephon 1 1996.

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. Den

Uhren Zuſchlag behält ſich dec Vorſtand vor.und modernen Die weiße Sklavin. Beamten Dohrangs- Vereiu,

W Schmuckfachen Senſationeller Schlager. E. G. m. b. H.zu billigſten Preiſen. 448) Der Vorstand,Technisches Bureau
für Hoch-, Tiet- und BVisen-Betonbauten,

Zur Anfertigung von
n Fritz Pehrens In rung Claus

Bauprojekten aller Art, Kostenanschlägen, Werttaxekünstlerischen Fassaden, Perspektiren, Innen- w gr. Seite e 85 D n 9 S
Aororatter-n n h 7 Bauleitung ete. Reichhaltiges Lager Davech. Schirme jed.

ei mässigem Honorar empfiehlt sich in434) r Mosel-, und e e t herseburg, Ober- Altenburg 10. RKotweinen,aaèaaue Medizinal- und en wen n a m o eS n

Zur O Südweinen. Aſiur Desinfektion der Vir rer Frühjalxdungrmg Bernh. Deltzschner, Alle
r der Gruben c. empfehle hat ſich Wei r u 7 Welt e

nhaudlung u einſtube.e Be u-Guano 5 z erys0 esintektions- z cpulver, Ohlorkals „Füllhornmarke Sin ſtärkſter Ware. ſeit nahezu 50 Jahren bei allen Altenburg. a
k L b Kulturen vorzüglich bewährt. Donnerstag, den 2. Märar Leber abends 7 h in de r Reichstrone.rogen und Farben Kirchlicher Verein Lieder aus dem Thür. Volkslieder n

handlung. e buch. (450 iBurgstrasse 1I8. St. Marimi. Der Vorſtand. 8Montag, den 27 Februar, h eManner! Verſannnlung. z Ahren, Ketten, Pppren eanner Verſammlun tet e1,000,000 Mk. „Der deutſche Ritterorden und g. u. optiſcher Artikel n V o S S al e
er und ding d Herr h S in großer Auswahl. S d t eer ſollen zur dauernden Anlage err rer a melzer. s S erhaltlicaubgellehen werd Koſteyſt, Auf F. Gaſte ſind totlkommen Paul Nitz, Merſchurg, le tfallpurtz
v. Si m t Bankgeſchäft Der Vorstand Ober- Burgſtraße 6.Uber e Wertber, P. ((451 e90öbeſmagazin ku M Srr

e hlt ſich den geehrten Herr-
ſchaften bei vorkommenden

Kutſchwagen Reparaturen jeder Art
ſowie z. Auflackieren u. Ausſchlagen
unter Zuſicherung prompter und re-

E. G. m. b. H. eller Bedienung. 452)Ebenfalls halte ich mich bei Bedarf
neben den Kaisersälen alle W. S., nur gr. Ulrichstr. 50. Tel. 659. von ueuen und alten Kutſchwagen

beſtens empfohlen. D. O.

Grösste und praſeuertogto Ausstellung er
h bürgerlicher Wohnungseinrichtungen. e

n n Unser neuer ſatalag ist erschienen e eI II ſſ ſ. Il Il III 319) und wird an Interessenten gratis versandt. d l Keher r vor peieitetin 1911.

e öä aiſerliche OberPoſtdirektion.r e Besichtigung unserer Ausstellungsräume Dod eng dlerin en
M a h a 9 on j ohne Verbindlichkeit. re Transport für Halle a. S. und Umgebung frei. Ia z S
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Far Konſirmmatfion.
Schwarze Kleiderstoſte Farbige KleiderstoſteCheviot, roine Wolle, 90--110 eom breit Motor 2.25 2.10 1.85 1.50 1.35 98 pt. C hevlot, bowührto Fabrikato Motor 2.50 2.85 2.10 1.85 1.66 1.46 1.35 1.20 98 75 v.

Alpacca II. Panama mit Seidenglanz, 110--120 em br. MAtr. 2.75 2.15 1.65 1.46 128 Wolibatist, roino Wolle, 90-110 em breit Motor 2.40 1.90 1.66 1.956 116
Mohair-Crépe, reino Wolle, doppolbreit Meter 2.75 2.35 2.00 1.75 1.60 1365 Satin-Tuch, roino Wolle, 90--110 cm breit Motor 2.85 2.55 2.35 2.10 1.95 1.78 166
Serge, reino Wollo, 90-110 em breit Motor 2.85 2.55 2.35 2.00 1.86 145 Seiden-Batist, Wolle mit Seide, 95—110 em breit Motor 2.75 2.60 2.356 200
Cachemire, reine Wolle, 96 110 em breit Meter 2.75 2.40 2.00 175 Coating, reine Wolle, 110 om breit Motor 3.25 2.95 2.66 23h
Coating, reine Wolle, 110 em breit Meter 3.50 3.25 3.00 2.76 2365 Popoeline, reine Wolle, 106-110 em breit Motor 3.25 2.86 250

Tag-Hemd m. Aohselsehl gest. Pass. 2.50 b. 110 Konfirmanden- Kleider II. Jacketts Kragen guto Qualitüten 40 35 30 23 P.
f Pag-Hemd m. Achselsohl. Langu. Sp. 1.75 b. 116 Kleid a. gut. schwarz. Oheviot m. Posam.-Koller, Tüll-Krag. u. Vorürmeol 28.50 bis 1760 Serviteurs mit Valten 66 55 48 35 Pf.
Beinkleid m. Stickerei u. Languette 2 75 b. 110 k leid a. gut. sohwarz. Wollsat,, m. Stick. u. fein. Seidenb., eolog. vorarb. 37.50 bis 2175 Manschetten pr. Qualität 35 38 28 Pf.

M J IStickerei- Röckes. P. Woiss. Stolf. 6.50 b. 1 90 k leid n. Hlſonb. Wollbatist u. Sorge, Paillo m. Applik. u. Spaohtol- HBins. 29.50 bis 1860 Konfirmanden-Knaben-Hemd en. 9bbis 135
Unterröcke a. gut. woiss. Baroh. 2.75 v. 125 Abgangs- Kleid i. reinw. Kammg.-Chev., Koll. u. Vorm. w. Punkttüll verarb. 1760 Konfirmanden- Hüte 3.60 2.60 1.86 1.60 116
Korsetts: n. C. Droll m. St ahle inl. 2 40 b. 801 t. Jackett aus gchwarzem Oheviot, netto kleidsamo Passons 4.75 360 8 0 0 0 35 23Pt.

I 1 Zwirn, Soideo u. Lod. Hosenträger 1.10 90 7andschuhe im. F. 1.00 p. 40 Pf. Jackett aus schwarzom Conting, ohik. mit Blenden besetzt 10.50 bis 575 Glacé-Handschuhesehw. u. weiss. P. 2.00b. 125

Reichillustrierter Katalog gratis. L TPW alle A. 5.,Proben-Kollektionen portofrei. Geschäfts haus e e Marktplatz 2 und 3.

n pehe m 1 22 I e z 3002 cMNüllers Rotel r Statt besonderer Anzelge.
AhAusschank von Die Grburt einesSie Sorgen für Ihre Gesundheit, wenn SohnesohneSie Kathreiners Malzkattee trinken! „Märzenbier“ S beehren ſich ergebenſt annyeigen

j Amtsgerichtsrat Herrmann
Er sichert Ihnen rubigen Schlat, Aönigiiei er 2toſbräubaue München. 8

und Frau.

Er 8scChont hre Nerven, Merrers Friedmann Co. Werſeburg, den 24. Februar 1911.

I ankhaus. 2 00900009Er hilft Ihnen Ihre Gesundheit erhalten. n e zHalle a. S., Poststrasse 2.
ßit ters jfrasse 8- o An- u. Verkauf von Wertpapleren.

Ständiges Lager in guten, sſcheren An-lagewerten (provistonsfrot.,) Alchivag

Gelder für Tor
haben wir stets zur Verfügung.

Annahme u. Verzinsung von
Baroinlagen.

Den el mackta!

h

Ginlösung von Januar-Coupons I Weißenfelſerſtr, 9. Teleſon 32.Zäckerei mit e Elektr. Lichtbäder.kostenfrei.

ucg Verkauf von 4, a u. 59 bigen R Ecrfolgr. Karverfahren bei0 0 w Wertpapieren. Rheumatismus, Jſchias,

ompfiehlt 7 Vicht, Jnfluenza, nv 2 I Luftröhrenkatarrh, Nervengarantiert reines Roggenbrot Iransport Schleiferei
von unerreichter Güte und Grösse, 12 Prozent Rabatt, F.alle Sorten Frühstiicksgebäck beschäft H. Mehls, Markt 13, offen Sonntag 5—1 ühe

x ſeit 1850 in Merſeburg,12 Prozent Rabatt, überallhin trei Haus durch eigenes Geschirr. zBestoll i t orledigt. (282 Leipzi empfiehlt ſich zum (322estellungen werden prompt orledig 282 i p. Schl ifen von Raſiermeſſern,Ritterstr. 8 1 Tol. 691, Scheren, Tiſch-, Tafelmeſſern uſw. Empfehle: W Mirhel s

h 5 Berlin. Gorantiertaute Arbett.fü J 5 Wäàä S ch Dorotheenstrasse 67, Salon- BrikettsPelephon 4412, artoffelflocken ß re
Hamburg. eizrCKoksgibt es nichts besseres, als das überall Dammtorstrasso Mais u. Gerſte kiäef. Scheſitholz

beliebte selbsttätige, vollkommen Nelephon 5214. Walt wen auch geſpalten
unschädliche Waschmittel Persil. Aeltestes all. ſwe S 1073 828 W z jeden Poſten prompt
Einfach in der Anwendung und billig Spezinlgeschäft
im Gebrauch, da jeder Zusatz von Vorzüglich geschulte
Sehle an Warsehyr ver hart sie e e r gegen Schwerhörigkeit, Oh- Fern p. 309. N umorkt

Erhältlich nur in Original Paketen. Prima Reterenzen. renſauſen, Ohrenlaufen, ſelbſt Mi VGrosses massives Möbel- r r irchlicher ereim des
Lagerhaus mit eigenem Geheilter. Reichsamtlich gepr., Reumarkts

Gleisanschluss. erhältlich in derA4 Mittwoch, den 1. Märzabends 8 Uhr, im „Sächſiſchenſof2

Diskuſſious- Abend.Kadlttheater In Halle. Auskunft koſtenlos durch Efind Thema: Wie erzitehen wir unſere

Sonn ao, 26. Febr., nochw. 3 Uhr Hoſ. Operoteur Lorbeer, Bad Kinder zu tüchtigen Bürgern
Der Poſtillon von Lonjumeau. 2222ä un unſerer ZeitAbds. 7 Uhr Der fliegende Hol Referenten: Herk Kantor Sachſeist garantiert rei von scharlen Stollen und länder. Montag 27.4Fedr, abdds. und Pfarrer Boit. (454i die Wäsch icht Sei Wasch- 1r Bicſehh et et e die r h 7 G Uhr Königskinder. Gäſte willkommen.Wösche wird blütenweiß, ohne Reiben 10 9000——12000 Mark Der VorstandBürsten, nur r wo viertel- werden auf guie erſte Hyporhek zu Wohnung

bis halbstündiges Kochen. Voller Ersatz 4 P ozent Zinſen per ſofort oder 4 Zimmer, Küche, Kammer u. Zub.
für Rasenbleiche. 1. April geſucht. Näheres bei Kauf ſof. zu verm. und 1. April 1911 zuHENKEL Co., DOSSELDORF. mann Brendel, Gotthardtſtr. 2. beziehen. Neumarkt 39.Neue Promenade 16, EckeAnleinige Fobrikanten auch der weltberühmien Werlſtatt für VLeſpzigerſtraße--Telephon 3631. 2 et t n a S S e N.

2 Bildereinrahmung Wohnung m. gr. Bann Pre Befreiung garantiert. Auskunft

I F e r 0 a umsonst. Alter u. Geschlechtvon (324 1025 M., 1. Ap r. bzb., z. erfrager angeben. B. Schoene à Co.
8 Albert Junge, Schmale Str. 11. Poſtſtr. 8 II.

Fur die Rebatlion verantwortlich Ruoolſf Heine. Pruck und Verlag von Rudolf Heine,

unser Ohicwapſſenj Paul Gönlsch,

und alle Reparatur Arbeiten
bei reellſter Bedtenung!

Gustav Hönemann,

HALIRE a. S.,

rankfurt am Main. 379

e

Hierzu eine Venlage
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Wein Ernte und Wein Preiſe. J
alle Hoffnungen ſetzte, hat eine Weinmißernte
Preeg wie ſich ſolcher niemand erinnert.

teſelbz hat nicht allein Deutſchland, ſondern
auch das Ausland und die für den
Import am meiſten in Betracht kommenden
Länder betroffen und eine ganz bedeutende
Erhöhung der Weinpreiſe namentlich in den
billigeren und mittleren Sorten notwendig
gemacht.

Das Jnland war im verfloſſenen Jahre
nicht im Stande, den geſamten Bedarf auf

ringen und deshalb die Einfuhr auslän-
iſcher Weine auch beſonders ſtark, was ja

im Intereſſe unſerer einheimiſchen Produktion
außerordentlich bedauerlich iſt.

Seit 1905 iſt kein zufriedenſtellender Herbſt
mehr geweſen, und iſt es daher begreiflich,
daß der Winzer am Ende ſeiner Kräfte ange
kommen iſt.
Wenn auch der Zwiſchenhandel, unterſtützt
durch ſeine alten Läger, augenblicklich nur ge

Preisanſchläge, beſonders in kleinen
Weinen bendtigt, ſo iſt doch der Zeitpunkt

nicht allzu fern, wo große Preisſteigerungen
eintreten müſſen. Die Preiſe am Rhein und
beſonders an der Moſel ſind faft um das
Doppelte geſtiegen und auch Frankreich
verlangt heute Preisaufſchläge von 500

Gute Weinernten erbrachten in Frankreich
84 Millionen Hectoliter Wein, 1910 dagegen
nur 282/, Millionen Hektoliter.

Der Berliner Vertrag mit
Tempelhof.

Berlin, 24. Febr. Jn der heutigen
b der rer des Reichstagserklärte der Kriegsminiſter no s,
daß der Vertrag mit Tempelhof Uber den
Verkauf eines Teiles des Tempelhofer

el des rechtskräftig e ſei einritt nicht mehr möglich ſei. Sollte
nachträglich Verſtändigung herbeigeführt
werden, ſo müſſe die Anregung hierzu von

Das ne 1010, auf welches man
empelhof ausgehen. Vie Militärverwaltung

könne die Jnitiative dazu ohne Vertrauens
bruch gegen Tempelhof und ohne Bedrohung
der fiskaliſchen Intereſſen nicht ergreifen Aus
dem gleichen Grunde bitte er auch, den ihm
am 21 Februar direkt von der Stadt Berlin
gemachten Vorſchlag, Berlin in irgend einer
Form an der Verwaltung des Feldes zu be
teiligen, abzulehuen, um ſo mehr als die
Eingemeindung des Feldes als Vorausſetzung
geſetzt ſei. Hier müſſe aber jedes Bemühen
der Regierung vergeblich bleiben, da alle maß
gebenden Faktoren Kreis, Provinz, Land
tag, Gemeinde ſich entſchieden dagegen
ausgeſprochen hätten.

Zeitgemäße Hetrachtungen.
Stürmiſche Tage!

Mag auch Freude noch bereiten hier
und dort der Karneval, giebt es doch recht
böſe Zeiten für den ganzen Erdenball,

und man hat ſogar erlebt, daß ganz
fern die Erde bebt; draus erſteht man
Jn der Ferne leuchten keine guten Sterne.

türme brauſen um die Stätte
wohnlicher Behaglichkeit, bilden grauſam
eine Kette der Zerſtörung weit und breit.

Da ſie auch verheerend ziehn über
unſre Kolonien, blicken mit beſorgten
Mienen wir auf unſere Karolinen.
Ja, die klihnen Karoliner regten ſich und
ſtanden auf, aber unſere „Mariner“
drückten ſchon den Dämpfer drauf. Stürme
iebis am fernſten Strand, Aufſtand, Umw Feuerbrand und Verhetzung und Er

bittrung bei höchſt ungeſunder Wittrung.In das Kämpfen und das Ringen

um die liebe Exiſtenz z zu Zeiten
einzudringen die paſſtve Reſiſtenz, und
an dieſer hält man feſt neuerdings auch
in Trieſt; nur wie eine Schnecke

kommt der Eilzug dort vom Flecke.
Ja die Welt hat ihre Plagen und mit
unter treibt ſies bunt, allenthalben hört
man ſagen dieſe Zeit iſt ungeſund.

Fnſluenga weit und breit Schnup en,
Huſten, Heiſerkeit und die Menſchheit
ſchwer betroffen muß auf beſſre Zeiten
hoffen Jede Krankheit ſtimmt uns
trübe nur die Modekrankheit nicht, ja
man hängt an ihr mit Liebe, ſie verklärt
manch Angeficht. Neuerdings im Harems-
kleid zieht einher die Weiblichkeit, ein
Gewand umhülllt ſie loſe das halb Rock
iſt und halb Hoſe. Und die Männer
ſehns mit Grauer, neue Stürme ziehn
heran, denn bald haben alle Frauen
offiziell die Hoſen an. Oder, falls dies
nicht der Fall neckt uns nur der Karne-
val? Steht man doch in dieſen Tagen
närriſche Koſtüme tragen. Doch bald
ſchließt der Roſenmontag dieſe bunt-
bewegte Zeit, dann wird jeder Tag ein
„Schontag“ und man pflegt Enthaltſam-
keit, nicht mehr ſtürmt man wild dahin
und es wandelt ſich der Sinn, eine Tor
heit nur blüht weiter Modetorheit iſt's

Ernſt Heiter.

Kleines Feuilleton
s Gräfin von Schwerin-Löwitz über

„Landflucht und Landpflege.“ Jm Reichs
tagsgebäude hielt geſtern abend die Gemahlin
des Reichstagspräſidenten, Frau Gräfin von
SchwerinLöwitz, vor einer gut beſuchten Ver
ſammlung einen intereſſanten Vortrag über
das ſehr aktuelle und ſchon mehrfach be
ſprochene Thema „Landflucht und Landpflege“.Si Rednerin führte zwei Mittel zur Be
kämpfung der Landflucht an: Anſiedlung
ſtädtiſcher Waiſenktnder auf dem Lande und
dann Anſtellung von Landpflegerinnen. Die

von Waiſenkinderr ſoll dem großen
Notſtand der Städte begegnen und dem Lande
allmählich wieder Arbeitskräfte zuflühren. Die
andere, faſt noch dringendere, ſoziale Aufgabe
der Frauen in Stadt und Land ſei die För
derung des Deutſchen Landpflegeverbandes,
der im Jahre 1907 begründet worden iſt undjetzt unter ben Vorſig der Frau Sraſin zur

Mppe Oberſchönſeld ſteht. Hier giſt es, der
n die Heimat ſo lieb zu machen, daß
ſie ſich nur ſchwer von der heimallichen Scholle
trennt. Das ſoll die Aufgabe der Landpflege
ſchweſtern ſein. Auf den mir öfters entgegen
geführten Einwand: „Warum begnügen wir
uns nicht mit einer Diakoniſſe?“ erwidere ich:
„Eins ſchließt das andere nicht aus.“ Während
die Diakoniſſe hauptſächlich in der Kranken
pflege ausgebildet ift und den Armen und
Schwachen beiſtehen ſoll, ſoll die Landpflegerin
ſich in erſter Linie der Geſunden annehmen.
Zum Schluß forderte die Rednerin die an
weſenden Frauen auf, durch ihren Beitritt
zum Deutſchen Landpflegeverband die An
ſtellung von Landpflegeſchweſtern zu unter
ſtützen. Wer den Segen der Heimat erfuhr,
dem werde auch kein Opfer zu ſchwer ſein,
die Heimat zu erhalten.

Vermiſchtes.
Stolp, 24. Febr. Jn Waltenhagen gerieten

eſtern die Arbeitir Zipke und Kuraſch in Streit.
ſterer m letzteren mit einer Schaufel derart

über den Kopf, daß er auf dem Transport nach
dem Krankenhaus verſtarb. Der Täter wurde ver
haftet.

Leipzig, 23. Febr. Das vierjährige SöhnchenRudolf der zirk des Mechanikers Große wurde
von einem otorwagen der Straßenbahn erfaßt
und überfahren. Man brachte das arme Kind nach
der nahegelegenen Notwache. Als man anlangte,
war das Kind bereits verſchteden.

San Remo, 24. Febr. 29 Alpenjäger ſind
bei dem Aufſtteg in die Berge in Höhe von 1200
Metern erfroren. Beine und Arme waren total ab
r Der Zuſtand iſt ein ſehr ernſter; ſie wur
en nach dem Hoſp tal in Bellino transportiert.

Waldenburg (Schleſien), 24. Febr. Heute 12
Uhr wurde in dem 6 Kilometer entfernten Dörf
chen Neu Krußendorf eine ſchreckliche Bluttat
entdeckt. Als auf wiederholtes Klopfen der Erdar
beiter Le uchner ſeine Wohnung nicht öffnete, er

r ner die Tür. Es bot ſich ihnen
ein ſchrecklicher Anblick. Am Fußboden lagen dieLeichen der drei Kinder des W n der
Wand gelehnt fand man tot die Ehefrau und in
der Kammer den Ehegatten als Leiche. Alle Leichen
waren r erſtarrt. Man nimmt deshalb an,
daß die Bluttat ſchon in der Nacht zum Freitag
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verübt wurde. Ueber die Urſache konnte noch nichts
Beſtimmtes feſtgeſtellt werden. Der Vefund ergab,
daß der Ehemann zuerſt ſeiner Frau, dann ſeinen
Kindern mit einem ſcharſeu Raſiermeſſer die Kehle
bis an den Halswirbel durchſchnitt. Dann tötete
ſich Leuchner ſelbſt durch einen Schnitt in die Kehle.
Die Familie lebte in günſtigen Verhältniſſen. Leuch
ner, der als ſolid, nüchtern und fleißig geſchildert
wird, erfreute ſich großer Beliebtheit im Orte. Der
Gerichtsarzt erklärte, daß die Tat wahrſchein
ich in einem Anfall von Jrrſtinn begangen wurde.

Augen der Gerechtigkeit.
Humoriſtiſcher Detektiv. Roman

Von Robert Kohlrauſch

27] [Nachdruck verboten.
Jenſeits der Fabrik war die Vorſtadt hier

zu Ende, und in der häuſerloſen Oede dort
hatte das Verbrecher paar kaum ſeine Hei-
mat. Bltieb noch die Straße neben der Ge
feingnismauer. Der Schutzmann ging dort
hinüber und ſchaute mit ſeinen dienſtlich ge
ſchärften Blicken dieſe Straße hinunter. Still
und leer lag ſie vor ihm. Kein Menſch war
auf ihr zu erblicken. Und doch ein leben-
des Weſen regte ſich dort, eine der menſch
lichen Lebeweſen die man Militärpoſten heißt.
Jn ſeiner dunkelblauen Uniform ging er mit
gleichmäßigem Pendelſchritt auf und nieder
und bewachte eine Seitentür in der Gefäng
nismauer. Stilke blickte unverwandt auf ihn
hin. Etwas Großes ging in ihm vor. Seine
Zunge trat langſam immer weiter heraus,
und ſeine Angen quollen mit ihr um die
Wette aus ihren Höhlen. Er folgerte. Mit
ungeheurer Anſtrengung arbeitete ſein Geiſt.
Dort ſtand ein Soldat. Gut. Es war t tfünf Minuten vor elf. Gut. Um zwölf iß

wurde dieſer Soldat abgelöſt. Das war ſeine
Beſtimmung. Gut. Nach ihm kam ein an
derer. Auch er wurde nach zwei Stunden
abgelöſt. Andere kamen nach ihm, wie andere
vor ihm hier geſtanden hatten. Dieſer Platz
vor dem erhauſs war niemals leer ge

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 24. Febr. Eine Meldung

aus Dornburg g. S. beſagt: Jnwſolge
ſtarker Schneeſchmelze im oberen Flußgebiet
iſt die Saale übervoll teilweiſe ſogar ausge-
treten. Nach einer Meldung aus Artern
ſind die Unſtrut und die Helme in den letzten
Tagen ſtark angeſchwollen und teilweiſe ſchon
über die Ufer getreten.

weſen, ſolange das Gefängnis exiſtierte. Nie-
mals. Weder bei Tage, noch bei Nacht. Auch
nicht in jener Nacht, als das Verbrechen paſ
ſierte. Wenn das Mädchen hier vorbeige-
kommen war, mußte der damals auf Wache
befindliche Soldat es geſehen haben. Oder
er müßte blind geweſen ſein, was der Jn-
ſtruktion widerſprach.

Stilke atmete tief. Die Kette der Folge
rungen war geſchloſſen. Es gab ein menſch-
liches Weſen, auf das er fahnden konnte, und
er wußte nun, was er zu tun hatte. Bei dem
Jnfanterieregiment, das hier die Wache ſtellte,
war er ſelbſt Unteroffizier geweſen, er konnte
dort auf die willfährigſte Beihilfe bei ſeiner
Unterſuchung rechnen. Sobald ſeine Patrouille
heute zu Ende war, begab er ſich daher auf
den altvertrauten Weg zur Kaſerne. Dort er
folgte ein fröhliches Wiederſehen mit früheren
Kameraden und eine willkommene kleine Auf
regung über ſein Erſcheinen in dienſtlicher
Eigenſchaft. Dann aber auch wirklich die be
reitwilligſte Unterſtützung in ſeinem Vorhaben,
und es war kaum eine Viertelſtunde ver
gaggen, als auch ſchon der geſuchte, drillich-
jackenbekleidete, verfloſſene Poſten in Lebens
größe vor ihm ſtand.

Er hieß Zieſeniß und war im Beſitz von
einem Paar ungewöhnlich langer Beine, einer
gleichfalls ungewöhnlich langen Naſe und
ungewöhnlich weit abſtehenden Ohren, im
übrigen aber noch un ft. Nach Ausſage
des ihm 333 eſetzten Unteroffiziers war er
langſam von doch nicht ganz ſo dumm,wie er ausſal e

handett,

Hettſtedt, 23. Febr. Von einem Huſaren
mit gezogenem Säbel angefallen wurde vor
kurzem in vorgerückter Abendſtunde ein von
Aſchers leben nach dem nahen Walbeck heim
kehrendes Geſchirr. Den angeſtellten Recherchen
iſt es nunmehr gelungen, den „Huſaren“
als die Perſon eines Dorfmädchens zu er
mitteln. Dieſes hatte uniformiert im Auf
trage der Ehefrau des einen Gefährten ge-

die ihrem Ehemann die nächtliche

Zeit ließ, um ſich zu beſinnen. Der wißbe-
gierige Schutzmann wappnete ſich alſo mit
Geduld, als er eine kleine vorläuſige Ver
nehmung anſtellte.

Sind Sie vom ſechſten bis zum ſiebenten
April auf Wache geweſen

So kann ich das nich ſagen.
Warum nicht
Weil ich das nich weiß.
Können Sie es nicht erfahren
Oh doch, das kann ich ganz gut.
Woher denn
Von mich ſelber. Weil ich es mich doch

immer aufſchreibe, wenn ich auf Wache ge
weſen bin.

Sehr gut. Sehen Sie nach.
Zieſeniß verſchwand u. erſchien wieder, mit ſei

nen Memoiren in der Hand, Sein Suchen darin
war etwas zeitraubend, hatte jedoch das Er
gebnis, daß die ohnehin bereits dienſtlich feſt
geſtellte Tatſache ſeines Wachhabens am frag
lichen Tage auch von ihm ſelbſt beſtätigt
wurde und ſomit wieder in ſeinem Bewußt
ſein erwachte. Gleichermaßen ergab ſich, daß
er in der gemutmaßten Zeit des Verbrechens
zwiſchen zwölf und zwei Uhr nachts Poſten
geſtanden hatte. Nun fragte Stilke von
neuem. Er ſprach feſt und beſtimmt er
wuchs offenbar mit ſeinen höheren Zwecken.

Kommen gewöhnlich viele Menſchen vorbei,
wenn Sie da ſo bei Nacht auf Poſten
find
J keinS

vermacht.

Heimkehr aus Aſchersleben für immer ver-
leiden wollte.

Halle a. S., 23. Febr. Der vor kurzem
verſtorbene Ehrenbürger der Stadt Halle,
Geh. Kommerzienrat Bethcke, hat außer
den reichen Vermächtniſſen an die Stadt
Halle ſeiner Vaterſtadt Neu Ruppin
60 000 M. und der Stadt Wittſtock, wo er
ſeine Lehrzeit verbrachte, ebenfalls 60 000 M.

Nee, das kann ich nich.
Warum nicht
Weil ich es mich erſt überlegen muß.

geht ;kerlegen Sie ſich's. Nehmen Sie ſich
eit,
Zieſeniß tat beides, und nach Verlauf von

etwa fünf Minuten umſpielte ein Lächeln
innerer Erleuchtung ſeine große Naſe.

Ja, es is an dem, es is wer vorbeigekommen
in die Nacht, von wo Sie ſprechen. Jetzt is
es mich wieder eingefallen.

Gut. Erzählen Sie, wie es war.
Ja, das is nämlich ſo geweſen. Wie ich

da ſo ſtehe, oder vielmehr, ich gehe für ge
wöhnlich auf und ab von wegen die kalten
Füße, da höre ich auf einmal, wie ſie ge
laufen kommt.

Wer denn
Nu, das Mäcdchen.
Ein Mädchen
Natürlich Un gelaufen is ſie, was ſie

hat laufen können. Un ſie hat das Kleid
vorne hochgenommen, oder ſie hat was ge
tragen, was ich nich ſo genau geſehen habe.
Un wie ich eben hinſehe, is ſte ſchon wieder
m Un denn is er gekommen.

Nu, der Mann, wo hinter ihr e is,
Ein Mann Wie hat er ausgeſehen
Nu, ſo genau kann ich das nich ſagen. Wie

ſo 'n Mann ausſieht.
War es ein Mann aus dem Volke

Ja, das kann woll ſein,Können en, ob in der frahen Na gend jem vorbe gekommen r

deine
Gertſehung folet)
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